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Geistliche Geschichte der Schwel r.

Allgemeine und besondere . '

8 r o. I . ,) AegidiuS Tschudi Beschreibung, wie derChristliche Glaube in Helvetia aufgekommen. " Mcvt  inFolio . Es war in Herrn Rachsherrn Brucknrrs Bibliothekzu Basel.

bl r r». «. Nach der Anjeige 8ckeücbr . Libl. Helv.Istscpr. und külslin Lar, lielv . soll Tschudi eine Hi«stsrie der Neligions . Reformation in GlaruSin Folio hinlerlassen haben. Da man aber bisher mchlSdergleichen von Tschudi hat vorfinden können, so ist, auchnoch auS andern Beweggründen, zu vermuthen, man werdeden Aegidius Tschudi mit seinem Vetter Valentin Tschudi,verwechselt haben. Dieser war ein Vater Bruders . bohnunsers Tschudi; war seit i ; is  Laplan zu GlaruS , vonAnno iZrg bis 15,4 Pfarrer ; er gieng aber zur rcfor,mirten Religion über , und starb In seiner I «,genv war tr zu Basel uus Pares unsres Tichudi's Mit^schüler. Er schrieb: „ Kurze historische Beschreibung oderErzählung der in Kriegs , und Frieden-zeiten vcrloffcne»Sachen und Händeln zu Glarus und in einer Eidgenoß«schüft auch angrenzenden Orten ." Sie erstreit sich nur bisi ; - ; , und enthalt einen Zeitraum von iv Jahren . Si»Lschudi»rrhiü. C
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«acht die so oft angezogeneReformatlonsgeschichte

deS Valentin TschudiS ; welche man irriger Weife

unserm Tschudi zuschreibt.

r§ r o. Aegidii Tschudi, von den Stiftungen,

Rechten , Einkünften , u. s. f. verschiedener Klöster in der

Schwer, . Manufcript , in Folio. Jetzt in St . Gallen in der

Kantovsbibliothck.

N r o. 4. Acgidii TschudiS, verschiedene Abhandlungen,

tv 4to,  von den Arbtcn von St . Gallen , Engelbcrg ; von

den Bißthümern Basel , Chur und Konstanz; von den Stift

lern SchenniS und Münster und andern. Manuskript , in

der Kantons . Bibliothek ,u St . Gallen.

H r 0. ?. Gilg Tschudi'S Verzeichniß der Bischöfe von

Äugst und Basel : vom Jahre , 49 biS i ; ; ; . Mit hrsto.

rischen Anmerkungen, bey jedem Bischöfe. r6S.  in Folio.

Manuskript . Es befindet fich auf der KantsnSbibliothek in

St . Gallen . Aber auch Tschudi'S LslUs comsts ist dasselbe

einverleibt.

Xro 6. Ein Verzeichniß der Bischöfe von Chur, von

Astmoan , welcher im Jahre 4?r gelebt, nachdem l.iberLan-

oiliorum, wo er als Anwesender des Kirchenraths genannt wird;

His Beat a Porla , der mit dem Tschudi Zeikgenvß war,

96 Seiten in Folio . Hierauf folgen die Pfarren , Cellekten

und Dekanate im Churer BiSthum , vom Jahre 1486.

auS einem weit ältern Original abgeschrieben: alS Vinstgau

19 Pfarrryen ; Engadin ra Pfarrcyen ; unter der Lanquart

dis au den All - s Pfarreyen ; Wallgau und Frldkircher

Grafschaft »9 Pfarrryen . DaS Kloster Lryfen, (? rslun->



ist die Probstky St . Gerold. Dir Collekte anf Mlinten , in
V1ont2ni? enthält 2i Pfarrcyen odrr Gemeinden; die Collekt
um Chur iy . Ob Lhurwalt 17-Einige alte Inschriften, ; Vrr.
zeichniß der alten Schlösser , welche Lehen oder Eigenthum
des HochstiftcS waren ; ehemalige Einkünfte des BtsthumS,
welche überaus beträchtlich waren ; und mit gegenwärtigem
verarmten Zustande keineswegs in Vergleichung gezogen wer,
den können. Lurienllz LcclsliL juru proxnemür . Nach
einer Pauschrcchnung fand ich an GrunLzinsbaren Acckern

Jucharte , Zugem 6s tsrrs srsbili ; an Wiesen ttvs File
der Heu , .Lslrstsr 6e xroti ssu fsoo ; an Wein 2; s Fuder
Lsrrstss äe Viaelr . q; 8 Scheftl Korn ; moäio , äs terrs srs-
bili. Den Zchendcn nicht gerechnet, so wie nicht die Al.
penwälder, Fischenzen, Eisenwerk, Schweine, Mühlen rc. re.
Ein weit vollständigeres Verzeichnis der Bischöfe von Cour,mit berichtigten Daten , befindet sich in der KsntanSbiblio.
khek zu St - Gallen , von Tschudi. dlro. 6; - . xsziau 207.-4 Seiten in Folio.

dl r 0 7. Gilg Tschudi's Chronologisch historisches
Vcrzeichniß aller Bischöfe von Windssch und Konstanz, von
St . Paternus an , bis auf Heinrich von Klingenberg, welcherr ; oy gestorben, samt ihren beygemalcen Gei'chlechtswapen,
auch Anzeigung der an das BiSlhum Konstanz angrenzenden
Bislhümcr . r ; Seltenm 4to. Befindet sich nicht mehrjn der
Kantonsbibliothek. Hingegen befindet sich daselbst« n andere-
Derzetchniß der Bischöfe von Windiftb » von Bubuleus an,
im Jahre ; bis auf Christoph Me;lcr, lZzy . Nachher
folgt ein Verzeichnis aller Dekanaten und Sitzen des Kapi«
tcIS vom Bisthume Konstanz. Sein ehemaliger Inbegriff
war : BreiSgau , Thurgau , Kanton Zürich, Luzern, Schwiz,
Mkerwalden, Zug , Glarus , Appenzell, Schafhausrn , Aar-C,



«2  Z6

-au , Klrtgau , Hegau , Neckerthal , Madach , Wirtenberg,

ßürstenbrrg , Algau , Änzgau , March , Höfen , Tastern,

Freyen . Aemter , Grafschaft Baaden , Toggeuburg , Rhein,

thal rc. rc. Tschudi zählt hier nur 76 Kapitel u » l> Pfarrryen.

^ 1 0 . 8. vonstionez Linsisälenür , Manufpkipt , in

Folio . Diese Arbeit des grossen Tschudi befindet sich in der

Abrey Engelbcrg , zu Einfiedlen , und in der Sammlung

des ehemaligen Freyherr « von Zmlauben . Man findet darin

die an das Fürstl . Stift Einfiedlen geschehenen Schankungcn,

von dessen Stiftung an , bis zum Anfange des Lrcyzchnte»

Jahrhunderts . Diese Schankunzeo sind nach alphabetischer

Ordnung der Länder , Dörfer , Lehen u . s. f . Tschudi

hat am Rande die Gegenden angemerkt , wo diese Güter

gelegen , und wie sie wirklich heissen . Auch hat er nicht

vergessen , so viel ihm möglich gewesen , die gewisse Jahr-

zahl jeder Schankung anzumerken . Diese Sammlung ist

lateinisch , und mit gleichen Worten , wie die urschriftlich»

Urkunden . Sie enthält z ; Seiten in Folio.

N r 0. y. Ein Sterbe « Rodel (dlecrologlum ) deS

Stiftes Einfiedlen , auch auf lateinisch . ES enthält die Na¬

men der Mitthäter dieses Stifte - : bey vielen sind die Jahre,

in denen sie gelebt haben , angemerkt . Tschudi . hat diesen

Sterbe . Rodel eigenhändig abgeschrieben , und mit seinen

gelehrten Anmerkungen erläutert . Er fängt folgendermassen

NU: ^anuoriur , Ueinrjcur Lpibcoxms Laulimuenlir , kilius Ul-

rici Lomitis (6e I-cnrburg ckcti) cle 8ckenni ». WaS ein,

geschlossen , ist allemal vom Tschudi ; welcher diese und der,

gleichen Noten stiner Abschrift beygefügt hat , um desto besser

die Herkunft dieses Bischofes , so wie anderer Personen zu

bestimmn» Lunoä'Lssavaxer, gedenkt dieses Bischofes um«
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ständlich . Er ward Anno ? 8 ; Bischof , und starb ekne-
gewaltthätig «« Todes , drn rZtrn August io »y . Dicst beyden
Schriften tragen viele - zu den Geschlechtsregifiern der Her,
zog « von Allcnranien , Zähringen , der Grafen von Hab - burg,
Lenzburg , Fcoburg , Kiburg u . s. f . und sowohl zur alten
Topographie der deutschen , als der französischen Schweiz,
des Elsasses , Schwaben , Brei - gau , Sundgau und Rhr»
tien bey , tn welchen Ländern .dieses Stift beträchtliche
Güter besessen hatte.

N r o . , o . In eben dieser Sammlung befindet sich
«ine rechtliche Deduktion , die ohne Zweifel den grossen
Tschudt zum Author hat . Denn erstlich befindet fle sich
unter seinen Schriften zu Einsiedlen und in St . Gallen , von
seiner eigenen Hand . Zweyten - ist eS bekannt , wir T ' chudi,
aus mehrern Verpflichtungen , sich dieses Stiftes Einsiedlen
in allen Fällen angenommen , in dem Kloster sich oft
und lange aufgehalten , und die eben erzählten historischen
Schriften , und dir noch folgenden , meistens daselbst bear¬
beitet hat . Sie hat folgenden Titel : „ Kurzer und gründ,
„lichey Bericht , welcher Gestalten daS Fürstliche Gottshaus
„Eiusiedlrn , von dessen Schirmvögten wiverhabendcs Recht
„ angefochten , und darum nothgedrungen werde , das liebe
«Stecht anzurufen ." Hierauf folgt eine Gegenschrift : » Us,
» gezogene Punkten wegen der Herrlichkeit über die Wald/
„ lüth und Waldstadt Einsiedlen , uf daß sie zu Luzern er,
»scheint , und geofnet werden ." Dieses gehört aber vhnge,
„fähr inS Jahr iüro.

bl r 0 . rr . In der nämlichen Sammlung findet man
«ine verkürzte , und aus Urkunden gezogene lateinische G «,
schichte dieser berühmten Abtey , unter dem Titel ; Dota¬
tion « LikMsnKr ; durch Aegydms Tschudi , auf ; S Seiten
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in Folio. Sie erstreit sich vorn Jahre 8; r . Da der heil.

Mcinrad seine Zelle auf dem E;el gebauet, bis auf da-

Jahr irrö . Tschudi hat sich nicht begnügt , in chronologi.

scher Ordnung die Neble dieses Klosters, und idie von Kai.

fern , Fürsten und Edeln gestifteten Ortschaften hierzu er.

zählen, und die Gestalt der anghängten Siegel und Mono,

grammeu zu beschreiben; sondern er hat noch die vorzüg.

lichstcn Begebenheiten der Kaiser und römischen Könige, die

Folge der Herzoge von Allemannicn, mit einem Worte

alles , was in der deutschen Schweiz und in den bcnach.

Karten Ländern merkwürdiges vorgefallen ist, beygefügt.

Der Allcmannischcn Herzoge sind 2 ; . Alles ist in dem

Zweck, die wahre Reihe und Folge der Einstedlischen Ur,

künden zu bestimmen, welche ohne diese und andere kritische

Anmerkungen, sehr dunkel seyn würden. Die Originalien

dieser vier Stücke 8. y. rc>. r r. befinden sich i» dem !

fürstl. Stifte Einstedlen; und find nicht mehr in St . Gallen. !

Hingegen befindet sich hier eine ältere Schrift , welche Tschudi !

mit seinen gelehrten Anmerkungen begleitet hat , und welche ^

folgenden Titel führt : „ Dis Buch ist gemacht vnnd Seit

von dem lieben Heerrn Sannt Mcinrat , vnnd wie die !

Cappek vnnser Frowen ze den Einfidlcn erhaben wart . rc.

„Wie Sannt Meinral Vrlob nam von Einem Avpt, !

vnnd ein abscheib vnnd hinlegen that aller begirlichen Dingen." !
1

„Von den zwey Mördern , wie die den lieben Herrn

Sannt Meinrat nachfragten und ermurtcn."

„Von den zweyen Rappen, die Sannt Meinrat erzogen

hatt."

„Hie nam Sannt Meinrat ein Brvtt in die Eine

Hannd, vnnd in die andre Hannd ein Becher mit Wnn.''
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» Hie werden! da die Mörder ffüchtig, vnnd machten^

sich von vannen, vnnd ilttent inen die Rappen nach."

»Wie die Mörder ze Zürich begriffen wurden! , vnntz
»erurtheilt wurden uf Rrder ."

»Hie schrident sich die Rappen . Diß vernam der Appt
vß der Rychevw "

»WieSant Meinrats Cappel, die verfallen was/ widtb
gebuwt ward ."

»Diß ist des Bapsts Dricff alls er die Cappel. ze deft
Einstedlen, vnnd die Kilchwyhe desselben Gotzhuß eonfir.
mire halt . 964. Wie die Cappel ze den Einstdlen gewicht
ward."

Zulezt heißt es : » Diß statt alles geschrlben in der
Heiligkeit des heiligen Sannt CunratS (er starb y?e) In
dem Buch des angehndeü der Hofstat ze den Einstdlen. Wan
es ist darum dem lieben Herrn (St . Conrad Bischof z«
Konstanz) wol ze glouben. Wann sy warent als ein Liecht
der Welt ." Ein Zeug aus dem fünfzehnten Jahrhundert,
von schlechtem historischen Gewichte.

dl r 0. rs . Reihe der Aebte des Klosters Engelberg,
von Anno rosr bis 14S9. n Seiten in Folio. Befindet
fich auf der Kantons .Bibliolhek zu St . Gallen.

n r c». iz . silier Lerem,. DaS Original dieser fa
dem Fürstl . Stifte Nnsiedlen beflMiche» Schrift , ist im
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Jahre i ; ? ; ein Raub der Flammen geworden . Zum

grüßten Glücke hatte Tschudi , da er sich um das Jahr >5 ?o

lange in diesem Stifte aufhielt , und daselbst theils oben

erzählte Werke verfertigte , theils für seine andern Arbeiten

Beytrage sammelte ; diesen leider kleremi mit eigner Hand

ganz asgcfch . leben >, wie man ihn daselbst noch wirklich be«

sitzt ; und also hat dieser berühmte Mann , gleichsam den

Verlust des Originals mit seiner dem Unglücke zuvorkom»

inenden Beflissenheit vergessen gemacht . DEn ohne diese»

Fleiß des Tschudi wäre dieser höchst schätzbare Codex in sei»

uem Original für immer verloren gewesen . Dieser l . iber

Ilcremi enthält also einen kurzen Begriff der Stiftung dieses

Klosters ; hierauf folgt ein schäjbarer Slerbckalendcr . in

welchem auf jeden Monat die Sterbetage der Stifter und

Gutthätcr aufgezeichnet werden . Drittens alle Vergabungen

der Oertcr , Güter u . s. f. mit den Namen der Gutthäicr.

Dieses leztere könnte man eher eine Chronik nennen ; da hierin
in chronologischer Ordnung sehr viele Akten , Sterbetage rc.

von Kaisern , Aebrc » , Bischöfen von Konstanz und andern

vorkommen . Was für grossen Dank wir also unserm Tichudi

für die E »Haltung eines so kostbaren Alterthums schuldig

sind , ist ieicht zu erachten.

N r 0, , ag . In eben diesem Stift wird vom Tschudi

noch eine andex « Chronik von Einsiedlen  aufbewahrt,

worin nicht nur die Geschichte des Gotteshauses von dem

hril . Meinral an . Anno und die Nachfolgt aller Arbte

und Fürsten , sondern auch jene der Bischöfe von Konstanz,

der Kaiser und Herzoge von Allemannien , nebst allen ihren

dem Gotteshaus ! ertheilten Diplomen , lateinisch und drntsch;

(nämlich vom Tschudi selbst übcrsezl ) bis auf das I § hr »451

beschrieben und angemerkt werden, in Folio. 170 Stil ««».
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Sir enthält sehr viel Merkwürdiges; brsonderS' giebt Tschstdthier dem Kaiser Friederich IV. einen ganz abscheuliche«Charakter.

N r o. ,4 Lebensbeschreibung einiger Trafen»0» Mel.^enburg', und derselben Stiftung des Klosters/ und der StadtSchafhausen; samt einer Lebensbeschreibung einiger Heiligen,vorzüglich derjenigen, deren Gebeine in dem Kloster Aller»heiligen;u Schafhausen aufbehalten worden. Manuseript.Seite. Dieses Werk ist zwar nicht Tschudi'S Arbeit,sondern eö gehörte nur zu seiner Bibliothek. Er hat solcheszu seinen Arbeiten häufig benuzt, und mit eigenen gelehr»ren Anmerkungen bereichert, und dadurch noch schäzbarergemacht Es befindet sich auf ver Kantons. Biblische zuSt . Gallen:

R I 0. I§. 8eri« sbbsturn8. 6»!lt Manuscript, inFolio. Diese Handschrift befindet sich im ersten Bande vonder im Kloster Lngelberg aufbehaltenen Tschudischen Samm¬lungen. Das auf deutsch verfaßte Verzeichniß der Bebte,fängt mit dem heiligen Othmar an, der im Jahre 7s»starb, und rrstrekt sich bis auf OthmarK««t , von Wyl,im Thurgau, der dem zu Rsrschach, Montags vor St .Jo¬hannes dem Apostel, >564 verstorbenen Abt Ditthelm Blaa.rer von Wartens« , in ver Adtey folgte. ES ist»war sehrkurz, und enthält nur- Seiten. Doch Ars in den vor*
»ehmsten Zeitpunkten überaus richtig.

N r 0. r 6. In eben diesem Band«folgt auf 66 Seiteneine lateinischeChronik der Abtey St . Gallen,  voneben dem Tfthudi. Er hat sie aus dem zu gleicher Zeit,mit den Begebenheiten lebende» Schriftstellern von St . Galle«
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Stiegen. Sie erstreckt sich von - sr bis 1084. Dieses waren

Sammlungen , aus denen Lschudi eine vollkommene Ge<

schichte der Abtey St . Gallen zu verfertigen gcsinnet war.

dt r v. 17. Leben und Begebenheiten einiger Aebte

von St . Gallen, und was unter eines jeden Regierung

Merkwürdiges in Europa geschehen. Von Anno y >- bis

1517. Zweyten« , Item , die Rechte und Gerechtigkeiten,

so das Tottshaus St . Gallen über dasige Stadt und das

Land Appcnzeü von Alters her gehabt hat . Drittens , Item,

Registratur und summarischer Inhalt der Briefe von dem

EottShauS St . Gallen und dem Lande Appcnicll, von Anno

i ; r4 bis »54; . Viertens, Item , was der Spital dem Klo¬

ster j ährlich iinse. Item , die Gerechtigkeiten des Gottes¬

hauses St . Gallen innert der Stadtgerichten , oder innert

den 4 Kreuzen, von Gilg Tschudi, in Folio. >6; rngge«

schriebcne Seiten . Um den Gegenstand dieser Schriften

besser zu verstehen, muß man sich erinnern , was ich im

ersten Theile, Seite 70, anführte . Tschudt arbeitete in

dem Prozesse der Stadt St . Gallen , mit dem Stifte im

Jahre r ; 64 auch in den vorigen Zähren ; und wahrschein,

lich hat er diese Schriften damals zu leichterer Behrlfung

der Streitsache aufgesezt. Sie befinden sich noch auf der

Kaglons - Bibliothek zu St . Gallen.

n r 0. ix . Des Gotteshauses St . Gallen Rechte über

dasige Stadt , welche selbe rhmalS besessen. 7 Seiten m

Folio. Ebendaselbst.

N r 0. i - .' Zu Murr befindet sich eine Abschrift von

sehr wichtigen Bruchstücken, welche Tschudi aus einem alten

(lkroaicon ülurenüs ülonsster^ , in feinen Lxcsrxm kiüoriS



llslvetise aufbehalten hat. Diese alte Chronik befand fleh
ehedem zu Muri . Schon anno 1607 . war fie nicht mehr
daselbst.

n r 0 . 20 . 6csta sc funclstio Klurenüz Lcxnob^, in
psgo ar^vlius , comicaru stcire, I'rovincia minoris Lurgun.
äi « , Lonstamienk äioceli sits, s Lomitibus Vinclonillenukur,
nuncupatis cla ^Icenburg, gui pokmoäum äs bladZpurz
»xpellaci fuere , constructum. „ l.ocur Alurenür NonaKery,
^ui iaäe gusä inter ggrum ejurcleni cvenod^, et »§rv8 rulti-
corum juxta tuperiorem vicum lubterranei bluri snriguitur
conkructi i-nvcniuntur , (<;uvä vocstvr muirlon.) nomrnk>tu8
Isturs. vum scilicet lange ante tcmpvrs Lduonraäi secunäi
Rvmanoruln ' gui polt Hsniicmn lmxcrstoiem , c;ui
Lsbonderg eoallruxit , regnrvit , ksbuit LLxtismslem eecle.
lisin , cum csecer>8 sppenciiciir , cujus psrocdiL luit i'ks
vicu8 : et ValiLuniler et Lutumler , et 6etuuiler : nsm alis
locs , gu-e inter psrockism continsntur , säkuc lilvols ersnt.
>laduerunt vero kic guiäsm 6Ivite8 liberigus iiomines cur-
tlm , quorum Lc . Lc . Dieses ist der Titel und Anfang
der Tschechischen lateinischen Chronik , welche sich gleich an»
fangs des ersten Bandes seiner Handschriften zu Engclbcrg
befindet . Er hat fie im scchszehenken Jahrhundert nach jener
aufgesetzt , welche ein Unbekannter zu den Zeiten Ronzclins,
Abt zu Muri , in der Mitte des zwölften Jahrhunderts verfer¬
tiget hatte . Tschudi hat sein « Chronik hier tn chronologi,
sche Ordnung gebracht , von der Stiftung des Klosters Muri
bis zu den Zeiten des Abts Chunv , von dem er eine Ur¬
kunde vom Jahr 1145 liefert . Er hat noch über den
Wernher , Bischof von Strasburg , und Stifter von Muri,
zerschiedene Nachrichten beygefügt , welche er aus der ziem»
sich verdächtigen Chronik von EberSheimmünster , oder jv»
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genannten gellr , 5eu ckromicon klonsliery I'sovientenkr,

geschöpft hat . Tschudi hat die Scgcbcnheiten in eine deut/

lichere Ordnung gebracht , als der Unbekannte von Muri;

welcher in seiner Erzählung die Zcitfolge nicht immer

beobachtet hat . Er hat auch die vom Unbekannten gelie«

fetten Urkunden eingerückt . Man könnte über dieses noch

viele Erläuterungen zur Verbesserung des Ungenannte«

schöpfen , wenn man die verschiedenen Lesearten des Tfchu»

di ' s mit dem Texte vergliche , welchen der gelehrte Kapitular,

und nachmaliger gcsürstcte Abt von Muri , Fridolin Kopp

von Rheinstlden seinen VllläiLÜr »ctarum häurcnlium angti

hängt hat . Die Urschrift , so jetzt zu St . Gallen ist , hat

48 sehr enge geschriebene Seiten , die Engelber - tzche Ab.

schrifl aber - 6 . Erster « hat noch Stammtafeln Ger Grafen

von Hadsparg , der Herzogen von Zähringen . D « Grafen

von Egtsheim , Lcnzburg und Kyburg . Ob selbe sich auch

in der Abschrift befinden , ist mir unbekannt.

dl r o. rr . Noch eine Chronik vom Gotteshaus

Muri , befindet sich im Kloster Einfiedel auf i Z7 Seite»

in Folio.

dl r o . 22 . Lbbates ^ sbsrienles . Manuskript in Folio.

Von Anfang der Stiftung an bis 1570 . Dießä kleine

Verzcichniß befindet sich auf der Kantons . Bibliothek zu St.

Gallen , in der Abtey Engclberg , und in des Herrn von

Zurlauben Sammlungen . Der große Gilg Tschudi hat

dieses Verzeichniß von der Stiftung an , bis auf Johann

Jakob Mosheim fortgesetzt , der im Monath Merr 1570

starb . Tschudi kannte diesen Abt Jakob gar zu wohl . Er

hatte mit ihm mehrmalen unbelirbige Austritte ; und war

mit ihm verwandt . Mau sehe den ersten Theil . Hier setzt
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Tschudi folgende Aebte voran , deren wahre Folge man
nicht kennt, und deren Namen sich dennoch in den ältesten
Sterbrödeln dieser fürstlichen Abtey befinden.

Adelbert, Birtra oder Kitra , AnasiastuS, Adelbertus,
auch Daldebertus genannt , zugleich Bischof zu Chur , starb
4. iä. keb. Er wird aber in der Reihe der Bischöfe stets
ausgelassen. Lupicinus, Viccntius, MarcianuS, Bercavius,
Crispio, Bruinno , Richardus , Augustanus, Kirerdo oder
Direrdo , Hato , Wipcctus , Asinkertus, Victor , Hetto,
UldaricuS, Hesso, Johannes , Ulricus, Sifridus , Rubertus,
Eilvanus obüt csl. Lprilib; rcxlr s. v . 840. 9. csl. Lugukr.
Datz TijMsche Verzeichnis Nro. 66. merket an , daß die.
fts VerzeiAniß der ersten Aeble, welche Herr von Haller,
vermuthlich-"aus der Abschrift des Herrn Zürlaübens , oder
der zu Lngelbcrg geliefert, mit jenem in dem Original
nicht übereinstimme.

dl r 0. 2; . Gilg Tschudi's Chronik von der Abtey
Reicherm» , derftlöen Stiftungen , Rechte und Einkünften,
mit vielen Urkunden und Kaiser!. Freyhcitsbricfen. 284
Seiten in Folio. Soll sich zu Einsiedlen befinden, dahin
es von St . Gallen geschenkt worden.

dl r 0. 24. Eine Chronik von Einsiedlen, mit Urkun.
den. 56 Seiten in Folio. Auf der KantonS, Bibliothek z»
St . Gaklen.
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